
2 Script-Oateien und Funktionen 

2.1 Script-Oateien 

2.1.1 Grundsätzliches 

Das Arbeiten auf der Ebene der Kommandozeile, wie wir es bisher gepflegt ha­
ben, war bequem, weil wir ohne größere Überlegungen sofort mit der Arbeit be­
ginnen konnten. Sicher haben Sie inzwischen auch schon bemerkt, dass das erneu­
te Eintippen jedes Kommandos durchaus lästig werden kann, wenn eine Folge von 
Befehlen mehrfach genutzt werden soll. Es wäre sinnvoll, solche Kommandofol­
gen in einer Datei zu speichern und anschließend stets nur noch die Datei als Gan­
zes aulZurufen. Wir erwarten, dass dann die jeweilige Kommandofolge automa­
tisch ausgefiihrt wird. Dies ist in allen Programmiersprachen wie VisuaI Basic, 
Fortran oder C üblich, und ähnliche Möglichkeiten werden auch von MATLAB, 
Octave oder Scilab zur Verfügung gestellt.' 

Script-Dateien sind Textdateien. Sie enthalten Folgen von Befehlen, die als 
ausfiihrbare Programme innerhalb des Haupt:programms oder von der 
Kommandozeile aus mit einem einzigen Kommando aufgerufen und ver­
wendet werden können. 

Script-Dateien werden in MATLAB oder Octave mit der Dateiendung . m und 
in Scilab mit der Endung . see oder . sei versehen, also zum Beispiel test. m 
beziehungsweise nullstelle.sei. MATLAB-Nutzer sprechen deshalb auch von 
M-Files. 

Wir müssen Script-Dateien von Funktio1lSdateien unterscheiden. Bei Letzteren 
bleiben die Variablen "gekapseIt", sind also im aufrufenden Programm bezie­
hungsweise auf der Kommandoebene nicht verfiigbar. Auf sie kommen wir noch 
zurück. 

Script-Dateien speichern hingegen ihre Variablen im Workspace von MAT­
LAB, Octave oder Scilab ab. Die in der Script-Datei benutzten Variablen können 

I Der Unterschied besteht darin, dass bei Scilab und Octavc die Dateien von einem Interpreter 
Befehl fiir Befehl abgearbeitet werden. Bei VisuaI Basic, Fortran und C hingegen werden die 
Dateien zunächst von einem Compiler komplett in Maschinencode übersetzt und erst danach 
ausgeführt. Dadurch wird die Bearbeitung erheblich beschleunigt. MA1LAB nimmt eine Zwi­
schenstellung ein. Hier durchläuft der Programmcode einen sogenannten Pl1I1Ier, der den Code 
zumindest teilweise kompiliert und dabei optimiert. 
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also nicht nur innerhalb der Script-Datei selbst, sondern auch anschließend von 
der Kommandozeile aus aufgerufen werden. Script-Dateien in MATLAB und 
Octave müssen die Endung. rn aufweisen. Script-Dateien in Scilab sollten, müssen 
aber nicht die Endung . see besitzen. Der Aufruf einer Script-Datei erfolgt in 
MATLAB einfach durch Angabe des Dateinamens (ohne die Endung .rn), in Sci­
lab durch das Kommando exee file_name. see;'. 

Die Scilab-Syntax zum Aufrufen einer Funktion sieht vor, dass neben dem 
Funktionsnamen auch der Suchpfad mit angegeben wird, und erlaubt darüber 
hinaus verschiedene Optionen. Die Funktion deehex. see (die wir später noch 
benötigen) kann zum Beispiel aus dem Unterverzeichnis test wie folgt aufgeru­
fen werden: 

-->exee('test\deehex.see'): 

Mit dem abschließenden Semikolon wird die Ausgabe der Zeilen nach dem 
Aufrufunterdrückt, so wie bei MATLAB. Andernfalls würden bei der Ausführung 
alle Zeilen dieser Datei angezeigt, einschließlich der Kommentare. 

Um eine Script-Datei unter MATLAB zu schreiben, benutzen Sie am besten 
den zugehörigen Editor. Sie rufen ihn zum Beispiel mit dem Kommando edi tauf 
oder mit dem Button NewSeri pt unter dem Reiter Horne. Im Editor werden die 
Befehle Zeile für Zeile in gleicher Weise eingetragen wie vorher auf der Kom­
mandooberfläche. Anschließend wird das M-File gespeichert. Wenn die Datei 
dann ihre Arbeit verrichten soll, rufen Sie sie unter dem gleichen Namen, unter 
welchem sie gespeichert wurde, wieder auf. Dadurch werden die Befehle der Rei­
he nach automatisch ausgefiihrt. Alternativ können Sie die Ausführung auch aus 
dem Editorfenster heraus starten, indem Sie den griinen Run-Button oder die Taste 
F5 drücken. 

In Scilab kann ebenfalls auf einen Editor zugegriffen werden. Man findet ihn, 
von der Konsole ausgehend, unter Datei > Ei ne Datei öffnen oder gleichfalls 
mit dem Kommando edit. Im Prinzip kann jedoch auch jeder andere Texteditor 
verwendet werden. 

An einem einfachen Beispiel wollen wir die Ausführung einer Script-Datei 
verdeutlichen. 

'Der Dateiname kann beim Aufruf mit oder ohne K1anuner sowie mit oder ohne Anführungszei­
chen stehen. Aostelle von Anführungszeichen kann der Name auch in Hochkommas eingeschlos­
sen werden. Hier ist Scilab sehr tolerant. 
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MA TLAB, Octava 

Die Script-Datei testseri pt.rn fiihrt folgende 
Operationen aus:3 

% testscript.m 
% Addition zweier Zahlen a und b 
a= 1; 
b= 2; 
a+b 

Sie wird ausgeführt nach Eingabe des Befehls 
testscri pt . In der Kommandozeile erscheint 
dann: 

» testscri pt 
ans -

3 

Ein Semikolon nach dem Ausfiihrungsbefehl 
bringt in MATLAB keine Veränderung: 

» testscri pt; 
ans -

3 
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Scliab 

Die Scripl-Datei testseri pt. see fiihrt fol­
gende Operationen aus: 

If tosIocrIplsce 
If AdcIIioo .-ZaI'jon • lI1d b 
s-1; 
b=~ 
a+b 

Sie wird ausgeführt nach Eingabe des Befehls 
exee testseri pt. see. In der Kommandozei­
I. eI>cheinl dann: 

-->exec testscript.sce 
-->lI testscript.sce 
-->/I Addition zweier Zahlen a und b 
-->a"'l; 
-->b-2; 
-->a+b 
ans -

3. 

Wird der Befehl exee testseri pt. see mit 
Semikolon abgeschlossen, so wird nur das 
Ergebnis angezeigt: 

-->exec testseript; 
ans -

3. 

Die Befehlsfolge einer Script-Datei stellt ein (einfaches) Programm im Sinne 
der Informatik dar. Es sollte deshalb (wenn es sich nicht um solch ein kurzes 
Testprogramm wie das soeben beschriebene handelt) üblicherweise mindestens 
drei Teile enthalten: 

Bereiche einer Script-Datei: 
• Teil zum Vorgeben bzw. Einlesen von Werten (aus einer Datei oder von 
der Tastatur aus), 

• Rechenteil, 
• Ausgabeteil (Werte an Kommandoebene in eine Grafik oder in eine Datei). 

Wir sollten auch nicht vergessen, unser Programm besser lesbar zu machen, in­
dem wir sinnvolle Kommentare hinzufügen. So mancher Anwender hat sein 
kommentarloses Programm bereits nach wenigen Wochen nicht mehr verstanden. 

3 Die Inhalte von Script-Dateien kennzeichnen wir durch die SchriftartArial Narrow. 
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Wie wir uns erinnern, werden Kommentarzeilen in MATLAB oder Octave mit 
dem Prozentzeichen, in Scilab mit doppeltem Schrägstrich eingeleitet. Octave 
akzeptiert auch ein Balkenkreuz anstelle des Prozentzeichens. 

MATLAB-Kommentare, die unmittelbar am Anfang eines M-Files stehen, 
werden übrigens als Hilfe-Text ausgegeben. 

• CodeIabeIle 2.2 

MA TLAB, Octave Scliab 

» help testscript 
testscript.m 
Addition zweier Zahlen a und b 

Bei Scilab gibt es keine so einfilche Möglich­
keit, eine eigene Hilfe zu generieren. 

Umfangreichere Aufgaben sollten, wie überall in der Informatik, in Teil- oder 
Unterprogramme aufgeteilt werden. Bei den kurzen Befehlsfolgen in unseren 
Beispielen ist das allerdings nicht nötig. 

Mit dem Kommando pause wird die Ausführung einer Script-Datei unterbro­
chen. Dieser Befehl kann ausgesprochen nützlich für den Test eines Programms 
sein. Unter Scilab tritt an dessen Stelle der Befehl halt. Die Bearbeitung des 
Kommandos pause ist hier komplizierter. Darauf werden wir erst später zuriick­
kommen. 

2.1.2 Einrichten des Arbeilsverzeichnisses 

Der einfachste Weg, unter Scilab eine Script-Datei arbeiten zu lassen, besteht 
darin, sie mittels Doppelkliek auf das Dateisymbol aufzurufen. Dabei öffnen sich 
automatisch der Scilab-Editor und die Scilab-Konsole. Das aktuelle Arbeitsver­
zeichnis von Scilab liegt normalerweise in dem Verzeichnis, in dem Scilab gestar­
tetwurde. 

Ist dagegen Scilab bereits geöffnet, so müssen wir das Arbeitsverzeichnis unter 
Umständen erst suchen. Wir können es finden, indem wir im Menü den Befehl 

Datei> Aktuelles Verzeichnis anzeigen 

wählen. Zum Ändern wählen wir in der darüberliegenden Zeile: 

Datei> Aktuelles Verzeichnis ändern 

Außerdem besteht die Möglichkeit, zu diesem Verzeichnis per Kommandozei­
lenbefehl zu wechseln. Dazu ist das Kommando cd ("Change directory") geeignet: 

-->cd D:\Daten\Numerik\MATLAB_Scilab\Script-Dateien 

ans 

cd D:\Daten\Numerik\MATLAB_Scilab\Script-Dateien 



2.1 ScqII:-Datalan " 
Anders &11 bei den sonstigen Windows-Programmcn dürfen die Datci- und 

Vcw.eichniSßlDlCD. keine Lccrzeichcn cn1halten. 
Wie Sie wahrschcinlich wiucn,.lisst siehjcdoeb. das ArbcitsvcrzciehniJ eines 

WindowJi-Prognmmu immer aw:h einstellen, indmn wir mit dm reehta:J. Maustaste 
du (MATLAB- oder Seilab-)Ioon ankliekcn und E1genschaften lßIfrufcn. Unter 
AusfQ.hren in kiinnen Sie danndcn s-ünscbtcn V~ehni"""mOD oinpben. 

Bei MATLAB lässt sieh du Arbeitsvmzeichnis chIn:h Mausldick wie in Abb. 
2.1 gezeigt einsUlllen. In älteren MATLAB-Versionen gab es IIIIIlh die Möglich­
keit, wie bei Scilab imMenil F11e > Run Scr1pt ... > Date1name auszuwih1en. 

« DoI ... . Num .. ik • MATIAB • K.p~" l Script·DoI .. .., 

.nt FoL ® 't ~mmano ,'Mdow 

Abb. l.ll!imichbmg dca Arbcitnazcicl:mUo .. lIIIIa" MAILAB 

Der aktuelle SudIp&d kann unter MATLAB oder Oetavc mit path angezeigt 
wcrden..1n der Regel sind dann lIChr viele Vezzeiclmissc zu. seben. Ein neuer Pfad 
wird in MATLAB über den Mcrriibcfchl Flle > Set Path angclcgt. Altcmativ 
kann man auch du KOIDrrllmdo addpath verwenden, zum Beispiel wie :lbigt: 

addpath( 'e: \Progranme\K-\TL.AB\work\') 

Wenn Octavc ohne grafiacbe BenJJ!zerobsfläche verwendet wird, miisaen alle 
Eingaben in dm KommandDzeile IlWlgefiihrt werdm. DIIDn ist lDIIIl. auf du Kom­
mando addpath angcwiclCll, 

addpath (-C: IProgranme/Octavel share/octave/3. 0 .1/TAlphys -) _ .. 
Wie unter MATLAB oder 0etIm: der pfad zu. allen Veruiclmip!eD. geMfhct 

werden kann. die Sie von der Vcrlags-Webseite heruntcrgelsde: haben, wurde 
bereits in der Einleitung erwIhnt. Zu Beginn jeder Sitzung lollte dazu du Kom­
mando userpath set eingegeben werden. du wir auf der Vcr1ags-Webscite an­
bieten. Damit wird ein PfiId zu. Dateien in allen UntcrvcrzciehniSlllOD gcO:fIDct. 
Leider fimktioniert diClll bei Seilab niebt in ihnlieh einfacher WeillC - hier führt 
lrdn Weg daran vo.rbci, du aktuelle ArbeitsVCJ"U!ielmip stctll neu aufmruftm. 
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2_1_3 Ein- und Ausgabekommandos 

Sehr häufig ist es nötig, in eine Script-Datei während ihrer Bearbeitung Daten von 
der Kommandozeile aus einzugeben. Dies soll dem Benutzer durch ein geeignetes 
Kommando aogezeigt werden. Hierfür steht in MA TLAB, Octave und Scilab der 
Befehl input zur Verfiigung. Damit werden die benötigten Werte eingelesen. Für 
Ausgaben kann di sp verwendet werden. 

Die furmatierte Ausgabe erfolgt über spri ntf bei MATLAB beziehungsweise 
msprintf bei Scilab. Dieses Kommando dient eigentlich dazu, eine Zeichenkette (ei­
nen String) aus den bereitgestellten Daten zu erzeugen. Eine solche Zeichenkette kann 
mittels di sp im Kommaodofenster aogezeigt werden. Hier wollen wir uns jedoch über 
diese Anwendung hinaus noch nicht weiter mit Strings beschätligen. Die verschiede­
nen Möglichkeiten der Formatierung sind aohaod der Dateien hinreichend zu erkennen 
uod werden aoschließend noch einma1 kurz zusammengefasst Sie erinnern ao äquiva­
lente Ausgabemöglichkeiten in der Programmiersprache C. Auch neben der Verwen­
dung in di sp sind Strings auch sonst sehr vielseitig verwendbar. 

Zur lllustration geben wir jetzt gleich mehrere Beispiele für Ausgabeformate 
ao. Als Beispiel soll ein Demo-Programm zur Umrechnung von Radiaot in Grad 
dienen. Der Wert des Winkels wird in diesen Script-Dateien in Radiaot eingege­
ben, die Ausgabe erfolgt auf unterschiedliche Weise. Da die Kommandozeilen 
ziemlich laog sind, werden die MATLAB- und Scilab-Operationen hier nachein­
aoder dargestellt. 

MA TLAB, Octave 

Die Script-Datei rad grad. m fiihrt folgende Operationeo aus 

" rad.llrad.m 
% M-File zur Umwandlung von Radiant in Winkelgrad 
% keine Angabe von Winkelminuten und Winkelsekunden, sondern von Zehntel­
% und Hundertstelgrad 

% Werte eingeben 

disp('Umrechnung eines Winkels aus Radiant in Grad') 
alpha_rad = input('Winkel in Radiant eingeben: '); 

% Rechnung 
% H1I***** 

alpha...,grad = alpha_rad· 360121pi; 

"Ausgabe von Text (foonaüerte Ausgabe) 

disp(' ') % erzeugt Leerzeile 
disp('Festkommaformat, 4 stellen insgesamt, 3 Nachkommastellen'); 

slringt = sprin1f('Winkoi in Grad = %4.3FIn·. alpha.llrad); 
disp(s1ring1); 

disp('FesIrommaformat, 4 Stellen insgesamt, keine Nachkommastellen'); 
slring2 = sprin1f('Winkoi in Grad = %4.01"1n·. alpha...grad); 

• CodeIabeIle 2.3 
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disp(string2); 
diap('Dezimalformat:j; 

string3 = sprintf('Winkei in Grad = %4.1d""'·. alpha-llrad); 
disp(string3); 

disp('Exponentialformat:'); 
string4 = sprintf('Winkei in Grad = %4.38""". alph8-llrad); 
dlsp(string4); 

Die Ausgabe zeigt dann Folgendes: 

» rad_grad 
umrechnung eines Winkels aus Radiant in Grad 
Winkel in Radiant eingeben: 1.05 

Festkommaformat. 4 Stellen insgesamt, 3 Nachkommastellen 
Winkel in Grad - 60.161° 

Festkommaformat. 4 Stellen insgesamt, keine Nachkommastellen 
Winkel in Grad - 60° 

Dezimalformat: 
Winkel in Grad - 6.0e+OOlo 

Exponenti al format: 
Winkel in Grad - 6.016e+OOlo 

Scllab 

Die Script-Datei rad grad. see führt folgende Operationen aus: 

1/ ra'tgad.sce 
1/ Sclal>Scripl-R~ zur u ........ u,g I'0Il Raclant" ~nkelgrad 
1/ koIne Angabe "'" ~nkIj_1on und _LI1den. sondern von Zehntel-
1/ Lr1d HLI1deI1aIoIgrad 

I/Werte ~ngeben 
1/ 
cIsp(\Jmrech""'ll ~nos Wnkols aus Rad .. t in GnId') 
~pha_rad' inpul("M~ " Radant eIngebe~ '); 

1/ Rochn"'IJ 

1/ Auagabo von Text (fonnaIieIto Ausgabe) 

Ildsp(' 1 1/0000000l.ee!zeie 
cIsp('FeoIkommafoona\ 4 ~ Insgeoamt, 3 --1; 

Arlit = msprinll('Winklj" Grad = %4.3I"VI', aIpha."g:ad); 
dOp(string1); 

dsp('F""""""",,\ 4 ~ lr1sgeaan. kolno NacNuxnm_'); 
Arli2 = msprintf('Winklj" Grad = %4.0f"V1', aIpha-.f1lld); 
dOp(string2); 

dsp('llezirlljlo1; 
Arli3 = msprinll('Winklj " Grad = %4.1d..",', aIpha..g:ad); 
dOp(string3); 

dsp('Exponentialformat:'); 
~ = msprinll('Wi~ " Grad = %4.38""", aIpha..g:ad); 
dOp(string4); 
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Die Ausgabe zeigt dann Folgendes: 

-->exec rad_grad.sce; 

Umrechnung eines Winkels aus Radiant in Grad 
Winkel in Radiant eingeben : 1.05 

2 Script-Dateien und Funktionen 

Festkorrnnafonnat. 4 Stellen insgesamt, 3 Nachkomnastellen 
Winkel in Grad - 60.161° 

Festkommaformat, 4 Stellen insgesamt, keine Nachkommastellen 
Winkel in Grad - 60° 

Dezimal fonnat: 
Winkel in Grad - 60° 

Exponenti al format: 
Winkel in Grad - 6.016e+OOlo 

Natürlich könnten wir auch unformatierte Daten ausgeben, iodem wir wie bis­
her einfach das Semikolon hinter der Variablen fortlassen. Für Testzwecke ist dies 
auch vollkommen ausreichend. Die formatierte Ausgabe sieht allerdings eleganter 
aus. 

• ZeichCDketten (strings) werden in Hoch­
kommas eingegeben, z.B. sI - 'Hallo' 

• Mittels di sp können Variablen oder 
Strings angezeigt werden, z.B. di sp(sl) 

• Mit spri ntf werden formatierte Daten 

einer Variablen a als String ausgegeben. In 

der Form 
str = sprintf("Text %m,nf" , a) 

f bedeutet ,,Festkommaformaf': m ist die 

Gesamtzahl der ausgegebenen Stellen, n die 

Zahl der NachkommasteIlen. Für andere 

Fonnate und weitere Möglichkeiten verwei­
sen wir auf die Hilfe. 

Aufgabe 1 Funktionsve~auf eines Polynoms 

• ZcichCDketten (Strings) werden in Hoch­
kommaseingegeben,z.B. sI - 'Hallo' 

• Mittels di sp können Variablen oder 
Strings angezeigt werden, z.B. di sp(sl) 

• Mit msprintf werden formatierte Daten 

einer Variablen a als String ausgegeben. In 

der Form 
str = msprintf('Text %m,nf', a) 

f bedeutet ,,Festkommaformat", m ist die 

Gesamtzahl der ausgegebenen Stellen, n die 

Zahl der NachkommasteIlen. Für andere 

Formate und weitere Möglichkeiten verwei­
sen wir auf die Hilfe. 

a) Schreiben Sie ein Script-Programm, das den Funktionsverlauf eines beliebigen Polynoms 
in den Grenzen -x:<; x :<; 5 grafisch wiedergibt. 
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Das Polynom soll wie in Abschnitt 1.9.1 durch seine Koeffizienten als Vektor in eckigen 
Klammem dargestellt werden. Lassen Sie die Koeffizienten vom Benutzer durch den Be­
fehl input eingeben. Versehen Sie die Grafik mit Achsenbezeichnungen und einem geeig­
neten Titel. 

b) Neben der Grafik sollen auch die Nullstellen des Polynoms über roots ausgegeben wer­
den .• 

Aufgabe 2 Logarithmische Darstellung einer Funktion 

Im Zusammenhang mit Schwingungen und in der Regelungstechnik werden Funktionen des 
Typs 

y = V J(I-002) + (2&0)2 

untersucht. Dabei ist 00 die sogenannte Aoregungsfrequenz und ö die Dämpfung. Wir 
interessieren uns hier nicht für die physikalisch-technischen Zusammenhänge, wollen diese 
Funktion aber in einem doppelt-logarithmischen Maßstab grafisch darstellen. 

Schreiben Sie also ein Scrip!, welches die Funktion in den Grenzen 10-1 ,,; 00"; 10 doppelt­

logarithmisch dargestellt. Die Größe Ö soll über ein input-Kommando eingelesen werden. 

Zlßalz: Oft ist es nützlich, eine sogenannte Default-Eingabe vorzusehen. Falls nach dem 
input-Kommando vom Benutzer kein Zablenwert eingegeben wird, kann man einen Vor­
gabewert vorsehen. Dafür lässt sich die folgende Konstruktion nutzen: 

i f i sempty (de lta). delta - .1. end . Vergleichen Sie hierzu auch die Syntaxbeschreibung 
am Ende von Abschnitt 4.2.3 .• 

2.2 Funktionen in MATLAB, Octave und Seil ab 

2.2.1 Allgemeines über Funktionen 

Neben den Script-Files gibt es auch Dateien, die Funktionen beinhalten. 

Funktionen stellen im Gegensatz zu Script-Dateien Programme dar, die ihre 
Werte nur über festgelegte Ein- und Ausgabeschoittstellen mit dem aufru­
fenden Programmteil oder der Kommandoebene austauschen. 

Grundsätzlich bestehen auch Funktionen aus den Teilen Eingabe - Rechentei/ 
- Rückgabe. Im Unterschied zu Script-Dateien sind jedoch bei einer Funktion von 
außen die internen Variablen und Kommandos nicht sichtbar. Eine Funktion ist 
demnach eine Black Box, die nur über die Eingabe- und die Ausgabe­
Schoittstellen Verbindung zum aufrufenden Programmteil aufnehmen kann (Abb. 
2.2). 
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Parameter- :1 
Eingabe ------->\: 

Abb_ 2_2 Funktion als B1ack Box 

Funktion 

2 Script-Dateien und Funktionen 

: 
:unklionswert-

1-__ .. _ Ausgabe 

Wir können zum Beispiel auf der Kommandoebene eine Variable a benutzen 
und innerhalb einer Funktion eine Variable gleichen Namens. Beide nehmen je­
doch voneinander keinerlei Notiz, ihre Werte können ganz verschieden sein. 

Variablen, die innerhalb der Funktion verwendet werden, sogenannte interne 
(gekapselte) Variablen, sind von außen (also auf der Kommandoebene oder 
im aufrufenden Programm) nicht verfiigbar. 

Zahlreiche vordefinierte Funktionen sind, wie bereits früher erwähnt, als Teile 
der Programmpakete von MATLAB, Octave oder Scilab enthalten (mitgelieferte 
Funktionen). Deren Namen stellen Schlüsselwörter dar, die nicht anderweitig 
verwendet werden sollten. Einige dieser Funktionen, die besonders häufig benötigt 
werden und dementsprechend optimierte Zugriffszeiten ermöglichen sollen, sind 
die sogenannten Built-in-Funktionen ("eingebaute Funktionen"), in Scilab heißen 
sie hart-codierte Funktionen. Dazu gehören zum Beispiel sin, sind, tan, 
tand, sqrt usw. Ihre innere Codierung ist nicht sichtbar. Bei anderen mitgelie­
ferten Funktionen kann der interne Code als Textdatei durchaus aufgerufen wer­
den. Diese werden bei Scilab auch Makros genannt, ihre Codierung kann man mit 
dem Editor aufrufen. Hierzu gehört zum Beispiel die Funktion si nh (Hyperbelsi­
nus ). Darüber hinaus ist es dem Anwender möglich, eigene anwenderdefinierte 
Funktionen zu schreiben und zu verwenden. 

Zuweilen wird unabsichtlich eines dieser Schlüsselwörter überschrieben, indem 
vielleicht eine Variable oder Datei gleichen Namens erzeugt wird. MATLAB 
weist aber im Gegensatz zu Scilab darauf leider nicht hin. Dadurch können Fehler 
entstehen, die nur recht schwer erkannt werden. Was passiert, wenn man (verse­
hentlich) eimnal die Sinusfunktion zu überschreiben versucht, wird mit der fol­
genden Kommandosequenz gezeigt. 

MA TLAB, Octave 

» sin - 3 
sin -

3 
» sin(pi/4) 
??? Subscript indices must either be real 
positive integers or logicals. 
» clear s1n 

• CodeIabeIle 2.4 

Scllab 

-->sin - 3 
Warnung: definiere Funktion neu: sin 
. Verwende funcprotCO), um diese Nachricht 
zu vermeiden 

sin -
3. 
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